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223 a. Sonntag, den 22. September 1918. (Zweite Ausgabe.) 44.Jahrgang.
«»

um die 9iegfried -5lellung
Mut und Zuversicht,

Deutsches Volk!
Von Ceheimrat Prof . Dr . Backhaus,

Berlin.
Die Reden des Deutschen Kaisers in

Um , des Vizekanzlers von Payer in Stutt¬
gart und des Staatssekretärs Dr . Sols in
Berlin haben den deutschen Standpunkt in
seiner ganzen Gerechtigkeit und Mäßigkeit
dargelegt und sicher die Stimmung im deut¬
schen Volke gehoben . Man hatte stets ge¬
wünscht, daß den Hetzreden Lloyd Georges
und den Heucheleien Wilsons etwas kräf¬
tiger entgegengetreten worden wäre . Wenn
man es billigt , daß deutsche Staatsmänner
und die deutsche Presse im Gegensatz zu un¬
seren Feinden die Lüge und die Phrase ver¬
schmähen, wenn sogar die fortwährenden
feindlichenBrandreden unverkürzt in deut¬
schen Zeitungen abgedruckt werden , so ist es
Loch unbedingt nötig , um in Deutschland
sowie in neutralen und den feindlichen Län¬
dern die Wahrheit nicht ganz zu ersticken,
datz offenbare Lügen immer wieder an den

^Pranger gestellt werden . Gelogen ist es
«der, daß England nur für die Freiheit der
Welt und für die Verbreitung der Zivili¬
sation gegen den preußischen Militarismus
Md den deutschen Imperialismus in den
Kampf getreten ist . Die Wahrheit ist viel¬
mehr, daß England den Krieg gegen
Deutschland schon lange vorbereitet hat,
ganz allein im Eeschäfstsinteresse , um den
aufstrebenden deutschen Handel , die einzig¬
artige deutsche Industrie zu unterdrücken
m» dadurch selbst mehr Profit zu erzielen.

,̂ b.nd, das Indien bis zum Verhungern
"sEinückt und ausgesaugt hat , das sich
NM scheute, im Burenkriege Frauen und
Eder umzubringen , das die Irländer

lvie die Asgypter und andere Völker
«rechtet, in seinen Kolonien die größten

eiten gegen die Eingeborenen
wlsfuhrt, von Spanien Gibraltar , von Jta-
nen Malta , von Argentinien die Falkland-

an allen Wasserstraßen der Welt
^utzpunkte geraubt hat , das noch in

Kriege Griechenland , ebenso wie
FH» , and andere Bundesgenossen ver-
geVamgt, hat wahrlich keine Ursache , sich
rr dre ehrliche, aufrechte Nation hinzu-

Ud dis Deutschen als Unterdrücker
Md Eroberer zu bezeichnen.

^afo ist xg die Wahrheit , daß Ame-
in nur aus Geschäftsinteresse
üd»« " Kneg eingetreten ist . Wenn es Prä-

ernst gewesen wäre um die
driv»^ Meere , dann hätte er darauf
DamÄ! müssen, daß die amerikanischen

der englischen Blockade nach
der .Men dursten. Im Vergleich zu

Nanzostschsn Rachsucht, ' den englischen

die r̂ ute und gerechte Sache , nämlich
dem -Utzg ihres Bestandes gegenüber

s^ ?*chEungswillen der Gegner . Bis
«es d°n vier Jahren des Weltkrie-
wird so Sache gesiegt , und dies
gen hoffentlich gegenüber dem jetzi-
und von Franzosen . Engländern
w den̂ s E ^ M im Westen bleiben . Die
habi'n gehetzten Völker des Ostens

Frieden geschlossen,
de,, es den Deutschen erleichtert,
^halten westlichen Feinden stand-

^egner v̂» Monaten haben unsere
lust yg» .'I der Westfront sicher einen Ver-
gehabt einer Million Menschenleben
^lestüiw ^^ gegenüber unsere Hee-
deutsche daran getan , das kostbare

eur zu schonen und lieber einiges
zu ...dem Gegner zu über¬

rede» , reser nach den prahlerischen

Letzte Meldungen.
Abendbericht.

WTB . Berlin,  21 . Sept ., abends. (Amtlich.)
Vor unserer Siegfriedfront zwischendem Walde von
Gonzeancourt und Hargicourt sind große einheitliche
Angriffe der Engländer unter schwersten Verluste» sür
den Feind gescheitert.

"men di>. f .srjer nach den prahlerischen
2u>u Ve7-,̂ -!7^g'""der wirklichkämpfenbis

nr.d der Deutschen aus Frank¬
ier so müßte er eine wei-

von mindestens dr ; i M :l-
' ' '̂lchenleben bei den für ihn er-

Oesterreichischer Bericht.
WTB . Wien,  21 . September. Amtlich wird

verlantbartr Italienischer Kriegsschauplatz: Eine
feindliche Unternehmung gegen Stellungsteile
im Tonale - Abschnitt wurde durch unser
Vernichtungsfeuer im Keime erstickt. In den Judi-
carien, im Conceitale, bei Mori und aus der Hoch¬
fläche der Sieben Gemeinden örtliche Kleinlömpse.
Zwischen Brenta und Piave beschränkte sich der Ita¬
liener nach de» Mißerfolgen der letzten Tage aus
schwächereVorstöße gegen unsere Tasson-Stellung,
nordöstlich des Monte Pertica , die alle restlos abge¬
wiesen wurden. — Westlicher Kriegsschauplatz: Bei
de» k. «. k. Truppen nichts von Belang. — Alba¬
nien : Keine nennenswerte Kampstätigleit.

Der Chef des GeneralstabeS.

Zur Wiener Note.
WTB . Berlin,  21 . Sept . Das deutsche

Gefamtepiskopät hat beschlossen, den Papst zu
bitten , mit seinem ganzen Einfluß den Friedens¬
schritt der österreichischen Regierung zu unter¬
stützen.

WTB . Wien,  21 . Sept . Die „Neue Freie
Presse" erinnert daran , daß ein ähnlicher Vorschlag,
wie ihn Bnrian machte, nämlich Friedensverhandlung
ohne Waffenstillstand, Ehrend der Belagerung von
Sebastopol im Krirnkriege durch die damalige Ein¬
berufung einer Konferenz nach Wien verwirklicht
worden, ist.

WTB . Zürich,  21 . Sept . Die „Zür . Mor-
aenzta." « fährt aus einer Haager diplomatischen
Quelle, daß das Sondervbrgehen Wilsons bei der
Beantwortung von Burians Not« in Londoner Kabi¬
nettskreise« zur Verschärfung der Mißstimmung über
die ohne Mandat ausgeübte diplomatische Führer¬
schaft Wilsons beigetrage» habe. Die englisch« For¬
derung nach Schaffung eines alliierte« diplomatischen
Rates , die von maßgebender Seite der „Times " lan¬
ciert wurde, sei als Ausdruck dieser Stimmung zu be¬
ttachten, ine hauptsächlich gegen die diplomatische
Zentralisierung in Washington gerichtet sei, durch die
die Bedeutung Londons herabgemindert werde. Es
wird di« Ueberttagnng des neuen Amtes an Lloyd
George verlangt und weiterhin fest auf die Unter¬
stützungClemenceans gerechnet, da sich die militärische
Oberlettnng bereits in französische« Hände« befindet.

WTB . Kopenhagen,  21 . Sept . Der
Papst hat nach Verhandlungen mit dem Kardinal

8 Staatssekretär Eafparri beschlossen, nicht die Ini¬
tiative zur Vermittlung zwischen den kriegführen¬
den Mächten zu ergreifen , weil er nach den Er¬
fahrungen fernes Vermittlungsversuches vom
Herbst 1917 nicht glaubt , daß eine auf seine Ver¬
anlassung eingeleitete Vermrttluna z« einem Er¬
gebnis führen werde . Er will jedoch den Machten
ein« Note überreichen , worin er ausspricht , daß
er es als Glück empfinden würde , wenn er den
Frieden wiederherstellen könnte Falls eine Auf¬
forderung der beiden kriegführenden Parteien an
ihn erginge , würde er mit Freuden die Vermitt¬
lerrolle übernehmen.

WTB . Konstantinovel,  18 . Sept . Der
österreichisch-ungarische Geschäftsträger, Legattonsrat
Kansuli, übergab gestern die Note des österreichisch-
ungarische« Ministers des Aeutzere», Grafen Burian,
dem Minister des Aeußeren, der unmittelbar daraus
in einer Audienz dem Sultan hiervon Mitteilung
machte. Später trat der Ministerrat zur Besprechung
der Note zusammen. Wie verlautet, wird die Ant¬
wort »ach dem Beiramssest, das morgen beginnt,
erteilt werden. Bereits heute ab« kann festgestellt
werden, daß die Note in Regierungskreiseneinen aus¬
gezeichnetenEindruck gemacht hat.

WTB . Budapest,  21 . Sept . Heute vormit¬
tag versammelten sich die Kabmettsmitglieder zu
einem Ministerrat . In politischen Kreisen sagt man
darüber, daß dies« Ministerrat das Demissionsgesuch
des Kabinetts Wekerlevorbereite. Dr . Wekerle»st am
Nachmittag nach Wien gefahren, morgen wird er
vom König i« Audienz empfangen. In Kreisen, die
dem Grafen Michael Karolyi nahestehen, erklärt man,
Wekerle habe das Demissionsgesnchdes Kabinetts mit
nach Wie» genommen.

WTB . Wien,  21 . Sept . DaS neue „8-Uhr-
Blatt " erfährt ans diplomatische« Kreisen: D« rus¬
sische Sowjet beschloß, sich der öslerretchische« Frie¬
sensnote anznschließe».

WTB . Stockholm,  21 . Sept . Am Sonn¬
abend abend wurden in alle» Stockholm« Kirchen
vor zahlreichen Zuhörern Gebete sür dm Friede» ge¬
sprochen.

» o »

WTB . Berlin,  2V. Smt . Die „B. Z. a. M."
meldet aus Bern : Unsere U-Boote versenktenan d«
atlantischen Küste der Vereinigten Staaten die Dampf¬
schiffe„Lake Adam", dessen Tonnage nicht angegeben
wurde, »Mestbridge", 8999 T., und „Ebber", 7309
T. 15 Mann der Besatzung kamen ums Leben.

WTB . Berlin,  21 . Sept . Wie amtlich be-
kamttgegrbe» wird, ging zwischen Hähnlein und Zwin-
enberg in Hesse» ein feindliches Flugzeug nieder,
die beiden Insassen sind entkommen. Ans ihre Er¬

greifung ist von dem stellvertretenden Generalkom¬
mando des 8. Armeekorps eine Belohnung ausgesetzt.

WTB . Berlin,  21 . Sept . Die „Voss. Ztg."
veröffentlicht das Schlußkapitel aus «in« demnächst
erscheinendenSchrift Erzbergers, die den Titel führen
wird „Der Völkerbund, der Weg zum Frieden". D«
Verfasser bezeichnetdie Schrift selber als einen Ver¬
fassungs-Entwurf des Völkerbundes, der kritisiert wer¬
den und gegebenenfalls zu praktischen Vorschlägen
dienen soll.

WTB . Dresden,  21 . Sept . Gestern, am
letzten Tage ihres Aufenthalts in Sachsen, besuchte»
die baltischen Pressevertreter die alte Märkgrafenstadt
Meißen. Zuerst wurde der Königlichen Porzellan-
mar.nfaktur ein Besuch abgestattet. Geheimrat Heinze,
Obcrbergrat Dr . Förster und Direktor Pfeisfer über¬
nahmen die Führung . Daraus fand ein kleines Kon¬
zert im Dom statt. Bei dem nachfolgenden Esten
im Burgkelser begrüßte Oberbürgermeister Dr . Ay
im Namen der Stadt die Gäste.

WTB . Dessau,  21 . Sept . Heute mittag 12
Uhr fand im herzoglichen Mausoleum die feierliche
Beisetzungdes verstorbenen Herzogs Eduard von An¬
halt statt, an d« als Vertreter des Kaisers Prinz
Joachim von Preußen und als Vertreter des Königs
von Bayern Prins Alfons von Bayer» terlnahmen.

:e Trauerrede hielt Hosprediger Generalsuperinten¬
dent Hofman«. Sämtliche Kirchenglocke» der Stadt
läuteten.

WTB . Stettin,  29 . Sept . Bei der Land-
tagsersatzwahl in Stolp -Lauenburg wnrde Pastor
Philipps , der bekannte christlich-soziale Führ « in
Charlottenburg, mit 33S Stimmen ohne Gegenkandi¬
daten gewählt.

WTB . Budapest,  29 . Sept . An den Prä¬
sidenten des Budapest« Journalisten -Vereins, Hof-
rat Max Marcus , trafen folgende Telegramme ein:
„Großes Hanptquartier , 19. September 1918. Seine
Majestät der Kais« und König haben sich üb« die
Begrüßung der mtt deutsche« Pressevertretern vereinig¬
ten ungarischen Journallsten und Schriststellerver-
einen und ihren Mitarbeitern an der ungarischen
Presse sehr gefreut und danken vielmals für die Äe-
nmdung entschlossenenWillens zur tatkräftigen Hilfe
an der Betätigung d« heimischen Fragen der um
ihre Existenz, Ehre und Freiheit kämpfenden Bruder¬
völker. Seine Majestät erkennen di« große Bedeu¬
tung der Presse und ihr« vaterlündische» Aufgaben
gern an und wünschen, daß ihre zielbewußte Arbeit
auch fernerhin gelingen möge. Im Vertrauen z«
unser« gerechtenSach« und mit einmütig« Entschlos¬
senheit zur »»bedingte» Hingabe, das Vaterland zu
stärken bei der EinsetzungMer heimischenKräfte wird
die Kriegsnot überwunden und ein ehrenvoller Friede
errungen werden. Auf allerhöchsten Befehl: Geh.
Kabinettsrat von Berg." — „Wien, Hofburg, den
19. September. Seine kaiserliche und königlich« apo¬
stolische Majestät habe» die Huldigung der in Buda¬
pest weilenden reichsdentschenJournalisten sowie der
Vertreter der ungarischen Presse, deren Vereine und
Jnstituionen allergnSoigst mit Dank zur Kenntnis zn
nehmen geruht. Auf allerhöchsten Befehl: Baron
Gkza 9)agy."

WTB . Wie » , 21 . Sept . Das Kriegsministe¬
rim»,, Marincfeküon, teilt mit : Eines unser« 11-
Boote hat am 29. 9. frühmorgens vor dem Cap Ro-
soni (nördlich Durazzo) ei« großes französisches U-
Boot durch Torpedoschutzversenkt. Außer dem zweite»
Offizier dieses U-Bootes, Freg.-Lt. Eugen Lapevre,
konnte niemand gerettet werden.

WTB , Wien,  21 . Sept . Das «kraimsche
Presse-Burean meldet: Die deutsche Regierung richtete
an die Krim-Regierung eine Note mit der Ausforde¬
rung, Verhandlungen über die Angliederung der
Krim-Halbiusel an die Ukraine einzuleiten. Das
deutsche Kommando sei bereit, bei diesen Verhandlun¬
gen die leitende Rolle zu übernehmen. Die Krim-
Regierung erwiderte, sie nehme den deutschen Vor¬
schlag an. Als Berhandlungsort wmde Kiew ge¬
wählt

WTB . Wien,  21 . Sept . Der Oberkomman-
dierende der bulgarischen Arm« , Tschelow, hat sich
hi« insolge ein« Mittelohrentzündung operiere» las¬
se». Er ist bereits vollkommenfieberfrei und vermag
das Bett schon aus Stnnden zu verlassen.

WTB . Paris,  21 . Septbr . D« Dampf«
„Admiral Charner" wurde aus dem Wege von Biserta
nach Malta mit 174 Man« an Bord und «in« La¬
dung Pferde und Material am IS . September torpe¬
diert. Bis auf sechs Personen wurden alle gerettet.

WTB . Kopenhagen,  29 . Septbr . Wie
„Berl . Tid." meldet, find in den letzten Tagen zahl-

, reiche Minen an der jütländischen KM ««getrieben
j worden.

schwerten L -. rhLInnssen des Kampfes aus
sich nehmen , ohne eine Gewähr des Erfolges
zn haben . Es würden ferner die blühenden
Eefiloe von Frankreich und Belgien , die bis
jetzt noch verschont geblieben sind, der voll¬
ständigen Vi rnichtung geopfert werden uns
damit auf Jahrzehnte und Jahrhunderte
Milliarden von Werten dem Untergang.
Es ist nicht möglich , daß die betörten Völ¬
ker des Westens auf die Dauer solches Be¬
ginnen ihrer verblendeten Regierung dul¬
den werden!

Darmn stehen die Aussichten für Deutsch¬
land durchaus günstig . Es gilt , unser
tapferes Heer zu stärken und in der Heimat
auszuhalten ; dann wird die gerechte deut¬
sche Sache sicher zum Siege kommen.

Die Wahrheit über Len
U-Boot -Krieg in englischer

Beleuchtung.
Von Fr «g.-Kapt . v. Walde per - Hartz.

England gilt als das Mutterland des Sporks
und wird als solches viel bewundert . Der brei¬
ten Masse des deutschen Volkes ist es dabei nicht
klar , daß sich die englrfche Sportbetätiguna keines¬
wegs auf das Gebiet des Körperlichen beschränkt,
sondern daß sie auch auf geistigem Boden recht
regsam und die Wirkun¬
gen des U-Vootkrieg «s MöWWßbritannien be¬
wertet und durchgewrochen werden , das hat
wahrlich akrobatenhaften Anstrich. Je nachdem,
welche Zwecke man verfolgt , werden die Schrecken
der U-Bootpest abgeleugnet oder anerkannt . Als
ein reiner Doppelsaltomortale politischer Akro¬
batik »nutz es angesprochen werden , wenn Harald
Begine im Laily Chronicle " uns Deutsche zum
Kronzeugen dafür anruft daß England wirklich
große Opfer in Bezug auf einen Handel während
des Krieges gebracht habe , so daß seine ehren¬
werten Verbündeten es ihm fürderhin nicht übel-
nshmen dürften , wenn es nunmehr auch ein
wenig an sich dächte und alles täte , um Len engli¬
schen Schiffbau , bei dem der Wind durch tausend
Löcher pfeift , wieder in Schwung zu bringen.

Den Engländern ist die olerche Furcht vor
der Möglichkeit , dis Amerikaner möchten sie auf
dem großen Turfplatz der überseeischen Handels-
schtffahrt schlagen, in die Glieder gefahren , Bon
dreier Auffassung diktiert , sind Begbies Aus¬
führungen geschrreben. Offenherzig gibt er zu/
daß England im Frühjahr 1917 insolge der ge¬
waltigen Versenkungsziffern des U-Bootkrieges
dicht vorm Zusammenbruch gestanden habe . —
.Wenn dis Verluste dieser Zeit " , so schreibt er,
^aufrecht erhalten worden wären , hätte nichts
England retten können !" Man sei der verzweifel¬
ten Läge nur dadurch Herr geworden , daß man
unter gewaltigen Opfern die SesfahrtverbinLun-
gen auf wenige Linien zusammengestrichsn habe,
die sich halten und sichern ließen . Trotzdem sei
die Beanspruchung der unter Mannschaftsmangel
leidenden Schiffsbesatzungen noch immer ganz
außerordentlich . Man dürfe es nicht als lleber-
treibwng bezeichnen, wenn der Ansicht Raum ge¬
geben würde , daß England seinen Exporthandel
nahezu vollständig geopfert habe , und dies zu
einer Zeit , wo die finanzielle Sicherheit des Rei¬
ches eine Vervielfältigung des Exportes erfordert
hätte.

Sind dies alles nicht setz: ernst klingende
Ausführungen , die völlig das Bild widerspiegeln,
das man sich in Deutschland an fachkundiger
Stelle von Englands „Seenot " macht?

Wenn man sich nun noch darüber klar wird,
daß die Ausführungen Begbies auch in England
dem strengen Auge eines Zensors Vorgelegen
haben , so wird und muß man zu dem Ergebnis
kommen, daß im britischen Reiche kein Saltomor-
tale von Reoierungsvertretern auf der Redner¬
tribüne der hohen Politik der Ableugnung be¬
stehender Tatsachen nutzt . Der ll -Bootkrieg zehrt
an der Widerstandskraft unseres ärgsten Fernoes
mit stetem , zähem Wirken , darüber kann kern
Zweifel bestehen! . ^ ^ ^

Ohne den ll -Bootkrieg gäbe es rn England
keine wirtschaftliche Not . wäre Großbritanniens
kaltherziger , imperialistischen Zielen nachgehender
Siegesiwrllv nicht im entferntesten angekränkelt,
so wie es jetzt — die Zeichen mehren sich — der
Fall ist!

Ein Frontsoldat über Len
Rückzug in Flandern.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Die grundgescheiten Leute daheim werden

nun wied « ein großes Geschrei und Wehklagen
anheben , Latz wir auch in Flandern zurückgehen
mutzten. Ja , wir mußten zuruckgehen: denn —
Krudenburg hat es befohlen , und was er befiehlt,

8 wird eben gemacht. Geschimpft haben wir oft,
I wenn seine Pläne mit den unsrrgen nicht überein-
, stimmten . (Nach MM Jabren Krieo ist jeder EM



dwt «Ai klsilner ..HisWenSurg A der WOSW-
tasche" und hat sein« „strategischen Mine " die
immer noch! besser sind, als die der heimatlichen
Biertischstrategen .s Nach alter llsberliefevung
muhten wir auch jetzt wieder schimpfen und «in
düsteres Gesicht machen. Jeder hatte einen an¬
deren Grund dam . Der eine glaubt «, nach nie
«inen so guten Unterstand gehabt zu haben , wie
hier , der 'andere behauptete , der einzig gute Be-
obachtu-ngsstand an der ganzen Westfront sei der
Kommet , jener hatte in seiner glühenden Phan¬
tasie von einer bevorstehenden großen deutschen
Offensive an dieser Stelle geträumt . Kurz , jeder
hatte einen Grund und glaubt « den wichtigsten
zu haben . Und dennoch schien keiner Hmdenburg
stichhaltig zu sein. Na ja , er hat natürlich recht,
wie immer . Aber ein Zurückgehen wollte uns
trotzdem nicht recht in den Kopf . Unsere Sol¬
datenehre , unser alter deutscher Soldatengeist
konnte sich mit dem „Zurück" durchaus nicht be¬
freunden . Törichte Schwätzer wollen der Welt
weih m achen, Ler alte Geist sei längst tot . So
ein Unsinn ! Möcht ' mal wissen, wie sich dies«
Leute ein Heer ohne Soldatengeist und ohne Sol.
datenehvö vorstellen . Als ob das TankangrM
und Trommelfeuer aushielte!

Doch was wird man zu Hause sagen, wenn
wir nun auch in Flandern zurückgehen? Was?
Die zu Hause? Die sollen aarnichts sagensie
sollen sich nur freuen , daß nicht Deutschland , nicht
ihr Heimatdorf zu so einer Stätte der Verwüstung
wird , wie wir sie fetzt den Engländern hier über¬
lassen. Auf das Murren und Knurren derer zu
Hause pfeifen wir hier an der Front . Wir kön¬
nen es ihnen ja doch niemals recht machen, Mar¬
schieren wir von Sieg zu Sieg und nehmen dem
Feinde , abgesehen von dem Bodengewinn , noch
hunderttausende von Gefangenen und ungezählte
Beute ab, dann jammern sie: ,Mie groß mögen
aber auch unsere Verluste sein?" Seibstverständ-
lich fordert ein Sieg auch Opfer , aber auf das
Verhältnis zu einander kommt es an . Sollen
nun aber ernmal unnötige Verluste vermieden
werden und geben wir dem Feinde statt dessen
einen kleinen Teil des ehemals gewonnenen Bo¬
dens , in dem weder Haus noch unterstand , weder
Straße noch Brücke, keine Feldbahn und kein
Steg unzerstört geblieben sind, aus dem wir auch
Las letzte Meter Telephondraht herausgeholt
haben , freiwillig zurück, laßt man gleich wieder
den Kopf Hingen und glaubt an eine große Nie¬
derlage , weil wir schon wieder mal zurückgegan-
gen sind. Gewiß haben wir zu Anfang der ' feind¬
lichen Offensive eine Schlappe erlitten , Luden-
Lorff gab es ganz Een zu und Hindenburg sagte
es in einer Ansprache an das 3. Garde -Regiment.
Muß deshalb aber jedes Zurückgaben, auch das
freiwillige , eine Niederlage sein und zwar aus
dem Grunde , weil man eben zurückgeht? Oh,
Ihr Kleingläubigen ! Gewiß tat es uns auch leid,
daß wir Her in Flandern den Äemmel aufgeben
mußten . Wir haben , wie gesagt , verflucht lange
Gesichter gemacht, als der Befehl kam. Aber was
können wir dafür , daß er nicht zwei Kilometer
weiter östlich liegt . Da hätte er uns in unsere
Linie gepaßt ! Hier paßt er uns nicht , deshalb
überlassen wir ihn dem Feinde . Oder sollen wir
ihn etwa als vorsprtngende Nase in unserer
Front halten , ihn mit ungewöhnlich starken Kräf¬
ten gegen eine Bedrohung von drei Seilen unter
schweren Verlusten ! verteidigen , nur weil es der
Kemmel ist? Wer Lust hat , mag es versuchen!
Wir nicht, wir tun , was befohlen wird , und da¬
mit basta ! Leutnant Wippermann.

Vom Kriegsschauplatz.
Bon dev Westfront

Das belgischeMärchen.
WTB.  Bern,  20 , Sept . Aus Le Havre nnro

amtlich gemeldet: Der belgische Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten teilt folgendes mit : Die bel¬
gisch« Regierung erhielt auf mdirektem Wege Mid
teilungen, die sie über die AbsichtenDeutschlands hin¬
sichtlich Belgiens auftlären . Diese Mitteilungen wur¬
den von Bern dem Minister des Auswärtigen über¬
mittelt, der sie sofort zur Kenntnis der alliierten Re¬
gierungen brachte. Die belgische Regierung erhielt
leinen formellen Vorschlag, der direkt von der kaiser¬
lichen Regierung ausgeht. Aus den erhaltenen Mit¬
teilungen geht hervor, daß die AbsichtenDeutschlands
darin bestünden, von Belgien zu fordern, daß es sich
verpflichte, die Sprachenfrage in einer Mit der kaiser¬
lichen Politik übereinstimmenden Weise zu lösen und

somit auf bas Akt feiner SouveräMät iünU ver¬
bundene Recht vÄzichte, den frei geäußerten Wünschen
und den Interessen des belgischenVolkes entsprechend
eines der Probleme seiner inneren politischen Orga¬
nisation zu regeln. Deutschland würde, auch Amnestie
für jene Bürger verlangen, die schuldig sind, Pläne
des Feindes unterstützt zu habe», er wurde somit der
belgischen Regierung einen Akt von Unterwürfigkeit
auferlegen. Deutschland würde auf Aufrechterhaltung
der früheren Handelsverträge nach dem Kriege drin¬
gen, die infolge der Zerstörung, der belgischenIndu¬
strie durch die Eroberer die deutsche wirtschaftliche
Vorherrschaft sicherstellenwürden. Andererseits wird
die Theorie des Faustpfandes aufrecht erhalten.
Deutschland würde tatsächlich darauf bestehen, das
SchicksalBelgiens an die Lösung der Kolonialfragen
zu knüpfen. Zuletzt wird nicht einmal die Deutsch¬
land zustehendePflicht, die seinem Opfer ungerechter
Weise zugefügten Schäden vollständig wieder gut zu
machen, erwähnt . Deutschland bliebe so an dem
Raube, den es an Belgien begangen hat, bereichert
und dessen Ruin wäre vollständig. Es ist ferner her-
vorzuheben, daß di- von der Presse verbreiteten Nach¬
richten in zwei Punkten ungenau find. Im Gegensatz
zu dem, was gesagt wurde, erwähnen die bei der
belgischen Regierung «ingetroffenen Mitteilungen
weder die eventuelle Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Belgien und Deutschland, noch di« Räumung
des belgischenGebietes. Die in dem Vorhergehenden
erwähnten Forderungen und Bedingungen überwiegen
alle Erklärungen, die die Unabhängigkeit Belgiens
anzuerkennen scheinen und machen sie fruchtlos. Sie
können keiner ernsthaften Diskussion als Grundlage
dienen. Die belgischeRegierung hat ihr Programm
in dev Note an den' Papst vom 24. Dezember 1917
veröffentlicht, im vergangenen Januar formuliert,
und wird, wie die alliierten Regierungen wissen, un¬
abänderlich daran festhalten. — Hierzu erfährt
WTB . : Zutreffend ist an der obigen Darstellung nur,
daß die belgischeRegierung von Deutschland keinen
formellen Vorschlag erhielt.

Von dev Bolkanfvont.
Türkischer Bericht.

WTB . Konstantin opel,  20 . SepGr.
sAmtlicher Tagesbericht .) Palüstinasront : Ge¬
ringe Gefechtstätigksit im- KMenabWnftt . Bei¬
derseits der Straße Jerusalem —Nablus auch
gestern gesteigertes feindliches ArMlekiefeuer auf
unsere Stellungen . Erkundungsvorstöße des, Geg¬
ners wurden abgewiesen . Rege Fliegertätigrett.
Unsere Artillerie nahm feindliche Laaer im
Raume Jericho - Wadi !—Audscha—Brückenkopf u.
die Gegend von Mendesse unter wirksames Feuer.
Unsere Truppen der Tafile -Expedition haben die
Rebellen nach Süden getrieben undd stehen vor
Tchobak.

Die Türken in Baku.
WTB . Konstantinopel.  19 . Septbr.

Die Blätter geben ihrer lebhaften Befriedigung
über die Einnahme von Baku durch die Truppen
in Aserbeidschan Ausdruck und weisen darauf
hin . daß der Feind keine Zeit hatte , die NaphtHa-
quellen und Anlagen , die gleichfalls besetzt sind,
zu zerstören !. Die Nachrichten von der Einnahme
von Baku , sagen die .Blätter , hat in der Stadt
lebhafte Genugtuung hervorgerufen und zu einer
Freudenkundgebung der hier weilenden musel¬
manischen und kaukasischen Abgesandten Anlatz
gegeben.

Im Oste«.
Deutschland und die Ukraine.

WTB . Kiew,  20 . Sept . Aus autoritativer
Quelle erfährt „Eolos Kiewa " , daß der Besuch
des Hetmans in Deutschland äußerst günstige Re¬
sultate für den ukrainischen Staat gebracht hat.
Ungeklärte Fragen innerer und internationaler
Lage sind für die Ukraine günstig gelöst worden.
Die Selbständigkeit und Unabhängigkeit der
Ukraine erhielt volle Befestigung . Die Beziehun¬
gen zwischen der deutschen und der ukrainischen
Regierung nehmen den Charakter fester, dauern¬
der Freundschaft an . Dem ukrainischen Staat ist
weitgehende Hilfe beim Staatsaufbau und der
Herstellung normaler Lebensbsdingungen ver¬
sprochen worden.

Ausruf der russische,, Gegenrevolutionäre.
WTB . Kiew.  19 . Sept . Hier fand eine

Versammlung ! von Mitgliedern der russischen
Reichsduma und -des russischen Reichsrats in der
Frage des bolschewistischen Terrors statt . Es
wurde beschlossen, einen Aufruf an die öffentliche

Meinung zuerlässen, dem bolschewistischenTerror
ein Ende M machen. Die Ausarbeitungdes Tex¬
tes wurde einem Ausschuß übertragen, der aus
Graf Bobrinski , Jskrißki , Baron Moller -Sako-
mMk, MjHukoffund Schuhinski LHM.

Neutrale.
Brinz Erich von Schweden f.

Stockholm,  20 . Septbr . Prinz Erich
von Schweden . Herzog von Weftmamland , ist , wie
bereits gemeldet , heute Wh im Alter von 29
Jahren gestorben . Der Prinz war vor einigen
Tagen an einer heftigen Influenza erkrankt.
Es stellte sich eine beiderseitige Lungenentzün¬
dung ein . die den Tod des jungen Prinzen Herbei¬
führte . An seinem Sterbebetts waren die Köni¬
gin und sein älterer Bruder , Prinz Wilhelm,
Herzog von Södermanlcmd , anwesend . Die ganze
Stadt nimmt tiefen Anteil an der Trauer -des
Königshauses . — Prinz Erich war der jüngste
Sohn des Königs UM der Königin von Schwe¬
den . Er war unvermählt . Bon seinen Brüdern
zählt der Kronprinz Gustav Adolf , Herzog von
Schonen , 36 Jahre . Er ist mit Margarete . Kron¬
prinzessin von Großbritannien und Irland ver¬
mählt . Der zweite Sohn , Prinz Waldemar , Her¬
zog von Södermanland , ist 34 Jahre alt , er war
mit Maria Paulowna , Gräfin von Rußland , ver¬
mählt . doch wurde die Ehe im Jahre 1914 durch
den schwedischen Senat gelöst. Die Mutter des
Prinzen . Königin Viktoria , geborene Prinzessin
von Baden , ist di« Schwester des Grotzherzogs
Friedrich II . von Baden.

Oeutsckes Keick.
Urlaubsfragen.

Berlin,  20 . Sept . Eine Frage , die den
Soldaten und vor allen Dingen auch seine Ange¬
hörigem in der Heimat mit Recht ganz besonders
beschäftigt, tst die des Urlaubs . Da hört man
immer wreder die Aeußerangen : Warum wird
nicht mehr Urlaub erteilt ? Warum ist die Ur¬
laubserteilung so vielen Einschränkungen und
Schwierigkeiten unterworfen ? Wissen die mili¬
tärischen Vorgesetzten nicht, wie viel verheiratete
Leute an der Frönt stnd, die seit Jahr und Tag
ihre Familie nicht gesehen haben und die zu
Hause so dringend nötig gebraucht werden , damit
sie mal wieder nach dem Rechten schauen? Alles
das ist den für die Urlaubserteilung in Frage
kommenden Kommandostellen wohl bekannt , mich
ist bei ihnen — wie sicherlich überall gern aner¬
kannt wird — der beste Wille vorhanden , den
Urlaubswünschen ihrer Soldaten nach Kräften
entgegenzukommen . Wer die Verhältnisse er¬
lauben oft nicht, diesen Wünschen zu entsprechen.
Der Urlaubsfrage stellen sich drei Schwierigkeiten
entgegen : Einmal kann die taktische Lage , die
Notwendigkeit , alle Kräfte zufammenzuhaltsm,
eine Beschränkung oder Einstellung des Urlaubs
erfordern . Dieser Gesichtspunkt tritt jedoch nur
im alleräußersten Notfall ein . Im allgemeinen
wird mit allen Mitteln darauf hingearbsitet .-daß
der Soldat seinen Urlaub erhält , gleichgültig , wie
die Lage an der Front aussieht , obwohl hin und
wieder beurlaubte Soldaten in ernster Zeit viel
von dem ausgeplwudert haben , was sie in der
Front gesehen und von deutschen Angriffsvorbe¬
reitungen erkannt zu haben glaubten.

Die zweite Schwierigkeit für die llvlaubs-
erteilung besteht darin , daß immer wieder die
Frage auftaucht , ob besonderer Verhältnisse hal¬
ber einzelne Berufe oder Erwerbszweige vorüber¬
gehend bevorzugt werden sollen. Grundsätzlich
werden derartige Gesuche abgelehnt — um der
Gerechtigkeit willen . Nu« wenn die Lage zu
Hause, die Sicherheit der heimischen Ernährung
öder andere Gründe wichtigster Art es unbedingt
erfordern , muß nachgegeben werden.

Und drittens ist der Urlaub von der Trans¬
pottmöglichkeit abhängig. Das ist die entschei¬
dende Frage.

Zur Zeit fahren von der Westfront an jedem
Tage rund funsundzwan,zigtausend deutsch« Ur¬
lauber nach Hause. Dm nüchterne Ueberleguing,
daß dementsprechend über dreiviertel Million
Soldaten im Monat von dem westlichen Kriegs¬
schauplatz in Urlaub fahren , erklärt die Schwie¬
rigkeiten . Treten nun besondere Verhältnisse
ein , daß die Bahnen für wichtig« Kriegszwecke
in noch größerem Umfang « als bisher benutzt
werden müssen, so zeigt sich dies natürlich in der

SkockMUdes
Heimat.

Unsere
UrlatzberMhlen noch zu ' erhöhen ^ G ^ W
sein wich , ist ungewiß . Mr könWg
Gewißheit haben , daß hl« a 'V"
des Mannes und ferner Familie kentzssiÄA
digt . Di « Front und die Heimat dürft-
trauen haben , daß jeder seinen wohlvM^
Urlaub erhält . Tritt mal eine Verzmerû "
so find gewichtige Gründe dafür
Dann wich auch jeder gerne « WN

L K̂ 'dLÄL'' ^ ^m
Die ausgelöste Wählerversammlmrgd« «MM-

Berlin,  21 . Sept . Die Wähllrvnla»,«^ '
der unabhängigen Sozialdemokratie in, Lebün-A
Hause ist nach bedauerlichen Lärmszenen
lichen Auflösung Versalien. Dem uberwucĥft» k
lizeiofsizier mußte durch eine erregte Men«
den Säbel des ihm beigegebenenSchutzmannN.
Bahn geschaffen werden. Anscheinend sollte oM »»
Landtagsabgeordnete Adolf Hoffmann, der de»V
sitz führte, verhaftet werden, er konnte sich»der,2
sich in seine Wohnung begeben, m der er iWL
heute nicht angetroffen wurde. Den Anlaßi« 1»
Erregung der Versammlung gab die EMrun« ^
überwachenden Polizeibeamten, daß er den MM-
tagsabgeordneten Haas« nicht zum Wort zuiL
könne. Als Grund für das Verbot wurde ano?
daß Herr Haase der Polizei nicht als Redner g«
worden sei. Damit verträgt es sich indeüe» ».
schlecht, daß Herr Haas« als Referent an den Mj.
säulen angWndigt worden war . Diese VoG«,
sind in jedem Fälle peinlich und bedauerlich. M,
muß man unterscheiden. Wenn sich der Aergerjs
Versammlung gegen den mit der uebermchuug ft
Versammlung beauftragten Beamten richtete I«
wandte man sich an «ine falsche Adresse. Tg ft
treffend« Offizier hatte nur ein Amt und kefte ML
nung . War chm der Befehl gegeben, nicht zuzM»
daß der Abgeordnete Haase das Wort ergreift s,
mußte er sich auch danach richten. Die Verantö
tuug trifft dis politische Polizei, die dem Bear
eine entsprechendeWeisung mit auf den Wegk
Es war deshalb auch ganz korrekt, baß der Ap
ordnete Hoffmann zunächst den Versuchmachte, «
dem Polizeipräsidium zu verhandeln. Mer er I»
nur bis zu dem Polizeirat Dr . Hemiiger. der«i«ft
erklärte, m der Sache nichts tun zu könne». sh
Polizeipräsident lehnte es ab, Herrn Hoffman» p
empfangen und ließ ihm schließlich nur durch Hm,
Dr . Hemriger sagen, er möchte Beschwerde W«
Daß die Mitteilung des Abgeordneten Hoffmm
über seine Erlebnisse auf dem Polizeipräsidim i,
'der Versammlung mit Unruhe ausgenommenn>«ck,
ist begreiflich. Man wird die Polizeibehörde r'
von dem Vorwurf freisprechenkönnen, durch ihrW
halten in dieser Angelegenheit die bisher durch«!
ruhig einsetzendeWahlbewegung im ersten Bei«
Wahlkreise unnötig verschärft zu haben. Kgm!««
gesetzliche Handhabe für das Vorgehen der Polizeiß
nicht zu ersehen. Rach dem Paragraphen « d
Wahlgesetzes für den Reichstag haben die WH
rechtigten das Recht, zum Betrieb der den AieichW
betreffenden Wahlanaelegenheiten Vereine zu Hl
und m geschlossenen mäumen unbewaffnet öfftnÄ
Versammlungen zu veranstalten. Es kommt hch
daß auf einem von der Zensur des OberkommW
sreigegeoenen Flugblatt ausdrücklich der AbgeortM
Haas« als Referent für di« gestrigeVersammlungN
normt worden war. Um so unverständlicher ist
scheint es, daß die Polizeibehörde schließlich He«
Haase das Wort verbot. Dieser Eingriff bei»
eine Verletzung des freien Wahlrechts, und mH d«
bisherigen Praxis des Reichstages und seiner Ach
Prüfungskommission ist anzunehmen, daß in d«
gestrigen polizeilichenVerbot ein Grund fiir diew
gültigkeitserklärung der kommenden ErsatzwH
furchen,wird. Die Wähler hätten es dann derch
lizer zu verdanken, wenn sie genötigt wären, W
kurzer Frist abermals zur Urne zu schreiten.
halb eigentlich die politische Polizei den Abgeom
ten Haase nicht in öffentlicherVersammlungWH
lassen will, ist schwer zu verstehen. Denn daßB
der Abgeordnete Haase in schroffer OppositionD
Reichsregierung befindet, genügt zu einem MG
Verbot m keiner Weis«. Wir vermuten, daß»
Reichsregierung sich selbst für diesen „LiebesM
sehr ernstlich bedanken wird. Und noch eruWG
müssen di« übrigen Parteien , die sich am Wahmm
beteiligen, von der Polizeipraxis abrücken.
Reichstagswahlen sind dazu da, 'den freien W>W »
Wähler zum Ausdruck zu bringen. Die Vertreters
bürgerlichen Liberalismus lehnen es ganz entsW«

Mdle

Die Wacht
an der Elbemündung.

Sriegsgedanken.
„Hamburg, von der englischen Flotte beschossen,

steht in Flammen l Fünfundzwanzig deutsche Schlacht¬
schiffe in dev Nordsee versenktI Dm Franzosen haben
den Rhein überschritten!" Lauteten nicht so im
August 1914 die feindlichen Schwindeltelegramme,
mit denen die Welt durch Reuter und Havas über¬
schwemmt wurde ? Und wie stellt sich die Wirklich¬
keit heute nach vier Kriegsjahren dar?  Mehr als
ein Dutzend englischer Schlachtschiffesank auf den
Meeresboden, nur ein einziges älteres deutsches
Linienschiff, die ..Pommern ", haben wiv auf der ent¬
sprechenden Verlustseite zu, buchen. Di« Franzose»
am Rhein ? Im eigenen, arg verwüsteten Lande
führen sie diesen Krieg, und noch heute betrat kein
Welscher den Strand des grünen Stromes . Und
Hamburg ? Zwar abgeschlossen vom lebendigen
Pulsschlag des Weltverkehrs, im Dornröschenschlaf,
dem Prinzenkuß des Friedens «ntgegenharrend, aber
doch heut« noch so unversehrt wie am ersten Kriegs¬
tage. Unbehelligt geblieben von englischen Schiffs¬
granaten sowohl wie auch von Fliegerbomben feind¬
licher Wasserflugzeuge. Las dankt die stolze hansea¬
tische Handelsstadt der deutschen Marine , ihrer
Wacht, die sie aus See und an der Küste hielt. Ins¬
besondere auf Helgoland und an der Elbemündung.
Der Wunsch, einen Einblick zu tun in das Kriegs¬
leben der Besatzungen unserer Küstenforts in und in
der Nähe unserer Marinesestung Cuxhaven, führte
mich zu einem kurzen Besuche dorthin und zeitigte
wertvolle, bleibend« Eindrücke, die auch für dm
OeffentlichkeitInteresse haben dürsten.

Am frühen Morgen traf ich mich mit dem mir
zur Verfügung gestellten Führer , Oberleutnant d. R.
H., und begann mit ihm die nicht gerade unbeschwer¬
liche Wanderung . „Augen und Ohren aufmachenl"
hieß es, wenn man in diesen wenigen Stunden Er¬
sprießliches, Nutzbares sammeln wollte. Ich tat's in
reichstem Maße . Ließ mir berichten von dem Er¬
leben oder vielmehr Nichterleben dieser vier Kriegs¬
jahre. Wie die Reservisten im August 1914 in Hellen
Scharen ankamen und auf die Batterien verteilt wur¬
den, wie di« Küstenforts, mit der neuen alten Mann¬
schaft hurtigst auf höchste Kriegsbereitschaft gebracht,
Schießübungen bei Tage und bei Nacht veranstalten
mußten. Wenige Tage genügten, und die Elbwacht
war bereit zum Empfang des Feindes. Aber er
kam nichtz so sehnsüchtig auch Tausende junger und
alter Augen über die See lugten. Und so warten sie
MM noch aus den Briten , wenn auch mit anderen

Gefühlen als vor vier Jahren . Ueberwog damals
gespannte Erwartung , kühner Angriffsgeist und ge¬
bändigter Tatendrang , so trat später an deren Stelle
heiliger Zorn über des vermessenen„nmergewaltigen"
Albion feige Zurückhaltung und dann, je mehr und
länger und langsamer der Zeiger der Kriegsuhr vor-
anrückte, stille, verbissene Entsagung. Wache halten,
Pflicht tun , einen Tag um den anderen. Watten und
immer wieder Watten. Warum kam die englisch«
Flotte nicht und ließ ihre Geschütze spielen? Mar¬
kige Antwort wäre ihr sicher gewesen. Doch der füv
st« wenig rühmliche Strauß gegen die Dardanellen
saß und sitzt den Engländern heute noch in den Kno¬
chen. Also müssen dre Cuxhavener Artilleristen weiter
warten . Wahrscheinlich vergeblich bis zum Kriegs¬
ende.

Auch ein« andere Hoffnung trog. So angespannt
dis Augen Morgen um Morgen den Strand absuch¬
ten, das ersehnte englische Unterseeboot, herbeige¬
wünscht als Zielscheibe für die Kruppschen Feuer¬
schlünde, kam nicht. Und wird ebenfalls wohl nicht
kommen. Elbaufwärts aber liegt Hamburg, unver¬
sehrt wie am ersten Kriegstage. Ja , die Küstenwacht
hat ihrem Namen alle Ehve gemacht' alle unsere
Küstenstädte liegen unversehrt. Ihrem Vorhandensein
dankt die reiche Hansestadt, daß ihr das LoS vieler
englischer Seeplätze erspart blieb.

Em köstlich Wächteramt ist es, däS unsere Ma¬
trosenartilleristen ausüben dürfen. Ein Kleinod gibt
es zu bewachen' und zu schirmen vor Feindes Angriff
— Hamburg, die strahlendste Perle im Kranze deut¬
scher Seestädte.

Träge wälzt der graugelbe Elbstrom seine Flu¬
ten zum Meere. Bis vor vier Jahren trug er auf
seinem Rücken di« Schätze der Erde gegen Hamburg,
führte abwärts in tresbeladenen Schiffen die Lasten,
die von dem Fleiß deutscher Arbeiter, von der Unter¬
nehmungslust deutschen Handels und dem Schaffen
unserer Industrie zeugten. Heute liegt die breite
Wasserstraße vereinsamt. Fischerfahrzeuge gondeln
langsam dahin, Minensucher eilen vorüber, Torpedo¬
boote jagen vorbei, dann und wann schwebtauch der
Pralle Rücken eines Unterseebootes entlang . Der
Weltkrieg hat das Bild, das sich vor Cuxhaven bietet,
gründlich geändert. Die Nähe des Karser-Mlhelm-
Kanals tut ihr übriges, um der Elbe den heutigen
kriegerischenStempel aufzudrücken. Der Kanal —!
daß er ein hochwichtigesMittel unserer Seekriegfüh-
rung ist, hat er glänzend bewiesen — ist das zweit«
Kleinod, das die Wacht an der Elbe zu schirmen hat.
Nordostsee-Kanal und Hamburg, zwei Stätten , bei
deren Namen das deutsche Auge voller Stolz auf-
leuchten darf. Der Friedensschluß wird beide wieder
vor dis alten wichtige», vor neue, noch wichtigere

Aufgaben für Deutschlands Zukunst stellen. Bis da¬
hin aber hält die Matrosenattillerie an der Elbe¬
mündung treue Wacht uud sichert beider Unversehrt¬
heil.

Strandwanderung . "
An exerzierenden Minensuchniatrosen und

Matrosen -Artilleristen führt unser Weg vorbei
zum Strande . Die erste Vatterieanla -g« wird
flüchtig in Augenschein genommen.

Am grünen Deich schlendern wir in dem
lachenden Momen entlang . Weidendes Rind¬
vieh . Freche Stare und andere kleine Vertreter
der aestederten Wett Hüpfen emsig zwischen den
pcallen , sckrvarzweißen und braunen Körpern der
Herde herum : Goldammern , Rotkehlchen, Hauben¬
lerchen «und wieder Stare . Die sind sonderbarer¬
weise stier häufiger als der Gaffenbub des Vogel¬
geschlechts, der Sperling . Einige einsame Vlum-
lein im saftigen Deichteppich. Droben eine jubi¬
lierende Lerche. And vor uns der träge Elb-
strom dicht vor der Mündung in die Nordsee. —
Eine endlose, weite Wasserfläche, Men unter¬
brochen von dein prallen Segel eines Fischerfahr¬
zeuges oder der blassen , himmelansteigenden
Rauchwolke irgend eines kleinen Kriegsschiffes.

Unser Gespräch nimmt interessantere For¬
men an . Wie die Stimmung der Leute ist. will
ich wissen, uud erhalte Ausschluß. Man über¬
lege : Mer Jahre in dieser einsamen Festungs-
garnison : Stacheldrähte , Posten ringsum . Ab-
wcchslunaen , geistige Genüsse selten. Der Krieg
und wieder der Krieg drückt dieser Marinefestumg
seinen vollkommenen Stempel auf . Ntmmt 's
dann wunder , wenn die tatenfrohe Begeisterung
der 1914er A-ugusttaae heute nur noch m gerin¬
gerem Maße vorhanden ist? Wenn der Reser¬
vist und Seswehrmann sehnsüchtiger an Weib und
Kind und eigenen Hsro denkt ms vor vier Jah¬
ren , da er zu ihrer Verteidigung in den blauen
Marinekitteil schlüpfte? Daß der aus militäri¬
schen Rücksichten nicht zu oft und nicht sehr reich¬
lich gestattete Urlaub den Cuxhavener Marine-
mann anmutete wie «ine Oase in sandreicher,
einförmiger , wasserloser Wüste . Dennoch, würde
der Feind seine seit vier Jahren ersehnte An-
trittsvistte machen, er würde ein „Willkommen"
finden , in dem der seit eineinhalbtausend Kriegs¬
lagen ausgespeicherte Tatendrang einen höchst er¬
frischenden und für den Feind kaum sonderlich
angenehmen Ausdruck finden würde.

Im Weitergesten berichtet mein Führer von
seinem Kriegssrleben . Am 1. August 1914 saß
dieser Hamburger Salpttevkauftmmn in der chi-
lenjschW^Hasenstadt TokopM -al, Miie .TWgMWN«

überstürzten sich:
Oesterreich-Ungarn,

„Krieg in Euriwa!" Seck
Deutschland. RutzlaÄG

Frankreich in Waffen , England trat ws
liche Lager . Die Heimat in Gefahr . Das
sulat wurde 'bestürmt , leer die Schisst m R
und die Kontore der deutschen HandelsM
Rur eins einzige Sehnsucht lebte in den
Herzen : Zur Heimat und zum Rhein!

Bald erlitt der erste BegeisteruMSlaM.
erste Ernüchterung . Em Wille war da ^
ziger unter den vielen deutschen RestrviM , "z
kein Weg schien zur Heimat zu führen . Da U
ten sie sich aus gut Glück auf die Beim , dieR
burger und Bremer Seeleute , die jungen
lsute , die Ingenieure , Monteure und Am,,
aus den Salpeter -, Silber - und KupsttV ^ W
ken Südamerikas . Am 9. August verließ,^ ,
leutnant H. Tokopilla , wandte sich mit
Gefährten nach Äntosogasta und von da M L,
nere Boliviens . Aus der Hochebene nist
rufen und -der ..Wacht am Rhein " emAM,,
Deutschs Brüder , beseelt vom gleichen, ^
drang «. Die Konsulate suchten zu däinplA
Aussicht, nach Deutschland zu kommest,. A Ai,
schwindend gering . Umsonst. Hier in IM " ^
litärpatz stand es schwarz auf weiß : ,,>- 'A'
sich am . . . ten Mobilmachungstage zu K'W
— Weiter durchs Gebirge . Der mit B
den bespannte Wagen ratterte über
Stein . Buenos Aires — italienischer WM
fer — Gefangennahme in Gibraltar.
länder scherten sich den Teufel um das EK
das ihr Konsul am La Plata den 60 Äd
Reservisten schwarz auf weiß gegeben ««
sie desto besser den Häschern im FSpÄkv
Mittelmeer in die Hände spielen zu koE-
lische Auffassung von Treu und Glaubest'

Der spanische Eeneralkonsulltrat EP
für die Deutschen ein. Wochenlange
dann frei. Nach Italien und — DsuL ««
Lieb Vaterland, deine Söhne aus «E , A
stnd hier! Tausende fanden den mühsvUMA
auf ähnliche Art, durchdrungenvon ^ ,
Vaterlandsliebe. Wir Deutschen!

Und nun hält Ler SüdamerikanerF "»»
wie so viele anders Männer die WaM M
Elbemündung. Vor uns taucht das
bamke aus. Grüne Walle, «in hoher SEW
daran unsere Flagg« jauchzend zerrt. ^ M
jubel. Em breiter, gleißenderSoststEn t
dem Elbgewässer, sin Minensi " "

_ _ Frieden scheint
Einige Schritte weiter, am Parole iW
Mnn »» vorbei , Mch « »r» L» ra s



Sie emms uu , yu -l . Eine scharfe Ver-
gegen das gestrige Eingreifen der Polizei

M PölW SN W MastM k» «rflin
Wablkreise zu kämpfen . Und auf dem

Linariff in die Freiheit einer Partei stzr un ->

gesetzwidrig. ,,Der freie Kampf der Mei-
entscheiden, die Polizei Kat sich nicht ein-

EW „ diesen Grundsatz muß jede Parier unter-

Lib n d-e etwas ° uf/ich hält . -
aeaen das gestrige Eli . , ^

ik? um so notwendiger , als auch sonst in letzter Zeit
L RebSrden das Versammlungsrecht emzuengen
^ „cken So ist dem Landtagsabgeordneten Hae-
iw dieser Tag « in einer Versammlung in dem

Ensr Vorort Kalk von dem überwachenden Polizei-
>mmMr untersagt worden , vom preußischen Wahl-

reden, wobei sich der Beamte auf eine An-
ÄnuM der ' Behörde " berief . Während also die

»« Mche Regierung selbst das gleiche Wahlrecht for-
soll es den Staatsbürgern verwehrt sem , dieses

7brma auch nur zu berühren . Anscheinend gibt es
-km Behörden, die sich über die von der Regierung
Atretene politische Richtung selbstherrlich hinweg-

und Politik auf eigene Hand treiben . Das
warm Zustände, die aus di« Dauer nicht ertragen wer¬
den könnten. Die Regierung . Hertling hat durch
SSwäch« und Nachgiebigkeit schon viel versäumt.
Uber es gibt auch im Kriege noch gewisse Grenzen,
dis nicht ohne Konsequenzen überschritten werden dür-
«en Man darf der Regierung ernstlich nahelegen,
von ihrer Autorität den erforderlichen Gebrauch zu
machen und di« Hindernisse , die dem freien Wähl¬
end Lersarmnlungsrecht in den Weg geworfen wer¬
den mit eisernem Besen beiseite zu räumen.

Deutscher Jugendfürsorge ««- . '

Berlin,  20 . Sept . Die erste allgemeine Sit¬

zung des Deutschen Jugendfürsorgetages wurde heute
tmmütag im Beeihovensaale eröffnet . Nachdem
Staatssekretär Dr . Lisco für die heutige Sitzung den
Borsitz übernommen hatte , sprach Professor Dr.
Klunker-Frankfurt a. M . über die Notwendigkeit des
Ausbaues der öffentlichen Jugendfürsorge im Reich.
Er führte aus : „Die Erscheinungen des Geburten¬
rückgangesund der Kriegsnöte stehen anscheinend im
Zusammenhang mit der jugendamtlichen Bewegung.
Wie beim Schulunterricht können wir auch die Be¬
rufsausbildung nicht mehr der freien Tätigkeit über¬
lassen. Hier stehen wir nahe vor der Notwendigkeit
des staatlichen Eingreifens . Di « Leistungen von
Staat und Gesellschaft sind bisher auf dem Gebiete
der Erziehung vollkommen ungenügend gewesen . Aus
allen Gebieten der Fürsorge zeigt sich ein Steigern
der Erziehungsanforderungen und daraus ergibt sich
ein steigendes Erziehungspflichtbewußtsein von Staat
und Gesellschaft. Die Aufgabe des Jugendamtes
erstrecktsich aus annähernd zwei Millionen Kinder,
die auf den Schuß der Behörden ein Anrecht haben.
Das beweist, daß diese Dinge einer gesetzlichen Rege¬
lung bedürfen." Nach eingehender Erörterung der

Formfragen kam Redner zu folgender Schlußforde-
rung: „Unsere öffentlich« Kinderfürforge kann ohne
Aendeiung ihrer gesetzlichen Grundlage nicht so ge¬
staltet werden, daß sie ihre bedeutsame Aufgabe wirk¬
lich zu lösen vermag . Eine gründliche Besserung ist

nur von der Rsichsgesetzgebung zu erwarten ." An
dm Vortrag knüpfte sich eine die Vormittagssitzung
füllende allgemeine Aussprache . In der Fortsetzung
«er Besprechung der Jugendämter verfocht Direktor
Dr. Blaum -Straßburg i . E . die Forderung eines
Keichsgesetz.es über Jugendämter . Als Ziel der Or¬

ganisation der Jugendfürsorge bezeichnet er die Schaf-
Mg von Einrichtungen , um schütz- und auffichtsbe-
dürjtigen Kindern und Jugendlichen ausreichende
Fürsorge zuteil werden zu lassen . Hierzu sei eine

einheitliche Regelung der öffentlichen Jugendfürsorge
im ganzen Reiche notwendig . Bon dem Erlaß einzel-

.staatlicher Jugendfürsorgegesetze befürchtet der Vor¬
tragende eine Verzögerung der Einbringung eines
Rslchsgesetzes über Jugendämter . Sicherheit der Ge-
trabrung des erforderlichen Schutzes oder der nötigen
Aussichtsei nur dann gegeben , wenn in den Städten
nno auf dem Lande überall eine zur Jugendfürsorge
biMlichtete öffentliche Behörde eingesetzt wird . Zweck¬
mäßig wäre auch die Zusammenfassung größerer
wMN.unalverbände rüw . zu Landesjugsndämteru.
Auch an diesen Vortrag schloß sich eine Aussprache
s». Allgemein wurde die Schaffung von Jugend¬
ämtern dringend verlangt . Die meisten Redner stimm¬
ten auch mit dem Vortragenden in der Forderung
uach «mem Reichsgesetz überein . Am Abend fand
noch eine allgemeine öffentliche Versammlung statt,
>n der mehrere Redner über die Not unserer Jugend
und über Jugendämter sprachen.

Krieg und Technik.
Berlin,  20 . Sept . An Hanid dsr Ersah-

des jeüigen Weltkrieges macht das be-

N 'K . ArlWha -usmitalied Geh . Reg .-Rat Proff.
fiEer in ferner Schrift: .Berufssch-utz" und

ckf-M Duhn den Tüchtigen" Vorschläge zur Or-
ganMruiMder Technik. Der um den deutschen
AWyinenbau verdiente Fachmann verlangt den
Ummenschluk der I ^ °
Wjltchen Körperschaft
'LL ftr die Wehrh-

ngenieure in öffentlich-
Diese Zufammensas-

. . . ett Wie auch für den
, des wirtschaftlichen Lebens von

Bedeutung , wie Rredler eingehend rmch-
Der Riedler 'sche Plan ist neuerdings in
ch durchgeführt Worden.

Tabakstrünke.
20 . Sept . Durch Verordnung des

Unrats vom 19 . September 1918 « die We-
Nfachung vom 10 . Oktober 1816 über Roh-

abgeändert worden , dich bei der herr-
Mn Tabak -Knappheit auch auf die Tabak-

l«. ^ - stnid Ue nach dem AWbatten noch

^llung dm: bisherigen Fassung der Bekannti-
der ,

_ bestehen
werden müssen , um für
«ine restlose Erfassung

durch die

S 7koL"V
Me d« T- b- kstrüm-

. . ... . . .ch.
' - ZAuchbaren Bestandteile

Kbakhandelsgesellfchaft
«nrwandfrer zu gewahrl

_ ... . . in ' Mannheim
gewährleisten.

von Hintze i « München.
i>«r 21 . Sept . Der Staaisfekrei

Admiral von Hintze , ist heute v
Mit Mm einsMndrger Verspätt

Tr Mrde Schnellzug hier einHetroff
Verspätu .'

.. . . . einaetre"
im Aufträge des -

. . ---andl vom Leaationsr
islndten ferner vom preußischen E
Ä Lea^ iÄ ^ " E «h . Rat von Treutler ui
Mhe ^ ch^ sekietaren Grafen von Zech u
jar von „ von Fnesen empfangen . Staatssek,
kekvetär fettete vormittags dem Staat

iZ i -M DaM einen Besuch ab und wur
Her Koniin König in Audienz empfange
AßllÄer o Sta -lttssekretär und fern
nEhstück-ltn^ sattonsrat v . Metinghoff , z-

chch? von El ' auch der preußische E
n »:^ ^ utler , Ministerpräsident von Dan

ENi ^ ter von Hellrngrath gslaid
dem LEW Mr -t Exzelleüz W

MM WM MuWchen Mfandten von TvMWr.
Den Abend verbringt Staatssekretär v . Himtze
bis zu seiner 9 .15 Uhr erfolgenden Abreise beim
Ministerpräsidenten von Dandl , wo auch die hier
beglaubigten Gesandten anwesend sein werden.

Marine.
Personalie « .

Fm Beurlaubtenstande sind befördert : zu Kapt .-
Lts . d. R . des Seeoffzk . "die Oolts . z. S . d. R.
Berens -Altona , Georgius -Lübeck ; zum Oblt . z. S.
d. R . des Seeoffzk . der Lt . z. S . d . R . Edel -Hamburg
zu Lts . tz. R . o. M .-A . der B .- Strm . d. R . Merz-

Danzig , die V .-Flugm . d. R . Blinzler -Dortmuno,
Marx -Oldenburg , Esser-Neuß , Richels -Rheydt , der
V .-Feuerw . d. R . Roth -Aachen , die V .-Flugm . d. R.
Meyer -Hannover , Zieler -Berlin , Goldbeck-Löwe (Kiel ) ,

Goßlar -Hamburg , die V .-Feuerw . d. R . Muenk -Det-
mold , Maletzky -Hamburg , Schoene -Berlin , die V .-
Feuerw . d. R . Stoldt -Schlawe , Schwarz -Bromberg,
die V .-Strl . d. R . Waldau -Muskau , Uhlig -Zittau,

Gruhne -Zwickau , Schramm -Erfurt , Kraft -Glauchau,
Langen -Köln , Wagner -Kiel , Schittke -Görlitz , Feuer-
fänser -Düsseldorf . Miehe -Bitterseld , v . Rychlowski-
Posen , Früger -Berlin , die V .- Funkentelegraphiemstr.
d. R . Klose -Dortmund , Voges -Berlin , Bardtholdt-
Berlin , Schreiber -Berlin , v . Lom -Geldern , Tröndle-
Anstatt , Horn -Magdeburg , die V .-Feuerw . d. R.
Goldenberg -Lennep und Meuser -Stade ; zum Lt . z.
S . d. S . l des Seeoffzk . der U .-Strm . d. S . I
Rothe - Hamburg ; zu Lts . z. S . d. R . des SeeoW.
die V .-Strl . d. R . Ueckermann -Schwerin , Schubert-
Oldenburg , Severin -Würzburg , Dorn -Berlin , Kieback-
Magdeburg , Hosstnann -Berlin , Rothmamr -Berlin,
Roßmann -Lüneburg , Kricheldorff -Berlin , Weiß -Neu¬
stadt in Westpr ., Beckmann -Barmen , Borberg -Elber-
feld , Zickendraht -Cassel , Lohmeyer -Hannover , Bie-
rende -Weißenfels , Zierer -Anspach , Walter -Aurich : zu
Lts . d. S . I der M .-A . der B .-Flugm . d. S . I Seyf-
fert-Hamburg , der V .-Feuerw . d. S . II Lohrengel-
Berlin : zum Hauptm . d. R . d. M .-J . der Oblt . d. R.
Clsing -Bochum , zzt . vom Matr .-Regt . 2 ; zum Oblt.
d. R . d. M .-J . der Lt . d. R . Schürholz -Gelsenkirchen:
zum Lt . d. S . Il d. M .-J . der V .-Feldw . d. S . Il
Kraft - Heilbrorm ; zu Lts . d. R . d. M .-J . die B .-
Feldw . d. R . Werner -Kiel , Gerigk -Königsberg , Drä-
gerdHamburg , Uhe - Hambura , Kopf -Sondershausen,
Sallawitz -Königsberg , Schmitt -Siegen , Möller -Kiel,
Westphalen -Kiel , Knoll -Beuthen i . Oberschl , Huwer-
Trier , Nigmann -Frankfurt a . M . ; zum Mar .-Ob .-
Jnq . d. R . der Mav .-Jng . d. R . Flügel -Bremen;
zu Mar .-Jng . d. R . die Mar .-Jng .-Asp . d. R . Fricke-
Dortmund , Barre -Bremerhaven ; zum Mar .-Jng . d,
S . II der Mar .-Ing .-Ob .-Asp . d. S . II Koßbiel-
Hambura . — Es ist ernannt zum Mar .-Ass .-Arzt d.
R . der Mar .-Feldhilfsarzt Weber -Bernburg . — Bei

den Mar .- San .-Offz . des Beurlaubtenstandes ist an¬
gestellt der Feldunterarzt Dr . Nolte -Leipzig unter Be¬
förderung z. Mar .-Ass .-Arzt d. R . mit einem Patent
vom 19 . September 1914 und unter Zuteilung zur
Marmestanon d. Ostsee . — Zu den Offizieren d. R.
d. M .-A . ist versetzt der Lt . d. R . d. M .-J . Andree-
Elberfeld . — Der Abschied mit der Erlaubnis zum
Tragen d. bish . Uniform ist bewilligt dem Lt . d. R.
der M .-J . Kindgen -Kreuznach , zzt . vom 2 . Ers .-See-
bataillon Nr . 1.

Helden vom Marinrkorp » .

— Berlin , 20 . Sept . Mzefeldwebel LÄnarid
Bauer vom Marine -Inf .-Regt . 3 , 9 . Komp ., stand
seit Dezember 1914 im Felde und hatte bereits
seine dritte Verwundung erlitten . Stets , wenn
die Kompagnie Patrouillen aussandte , war B.
sicher als freiwilliger Führer dabei . Hierfür stand
er bereits öfter in der Stichwahl zum Eisernen
Kreuz 1 . Kl . Bei Men schmierigen Unterneh¬
mungen , woran die Kompagnie beteiligt war
(Sturm auf St . Georg 1914 . AngM auf dw

Sandfaekstelluny vor Terstille 9 .- 10 Äprrl 1816,
die ganze Zerr des ersten Aufenthalts an der
Somme und noch Leim letzten schweren Feuer-

Überfall auf die Lambardzyde - Stellung ) , war
ViMeldwebsl Bauer die Hauptstütze des Kom-
pagniesührers . Durch seine Tapferkeit und To-
desverachtUM war B . feinen Untergebenen een
glänzendes Vorbild . Am 13 . August 1918 rettete
B . unter eigener Lebensgefahr einen belgischen
Knaben vom Ertrinken und erhielt für diese

mutige Tat die Rettungsmedaille am Bande.
Beim Feuerüberfall am 10 . Juni 1917 wurde
Vize -Feldwebel Bauer durch Minenspkittör rin
Gesicht sehr schwer verwundet . Er war in jeder
Lage , gleichgültig ob in oder hinter der Front,
für den Vorgesetzten der brauchbarste UnteM-
bsne , für den Untergebenen der vorbildlichste
Vorgesetzte und Führer . Das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhielt B . im Juli 1917.

Aus den JadeMdten.
Wilhelmshaven,  22 . September.

Der frühere Kommandeur der S. Torpedo-

Division , Kontre -Admiral Nordmann , ist , wie

bereits mitgeteilt , zum Vizeadmiral befördert

worden . Er gehört zu den Skagerrak -Kämpfern

und stand lange Jahrs hier in Garnison . Mn

Frühjahr 1884 als Kadett in die kaissrl . Marine

eingetreten , wurde N . 1887 zum Leutnant z. S .,

1881 zum Oberleutnant z. S .. 1897 zum Kapt .-

Leutnant , 1903 zum Korv .-Kapitän , 1906 zum

Frag .-Kapitän , 1909 zum Kapitän z. S . und 1816

zum Kontre -Admiral befördert . Seine erste Aus¬

bildung der Marineschule sowie den Schulschiffen

„Moltke " -und „ Charlotte " verdankend , war er

später als Wach - und Artillerie - Offizier an

Bord mehrerer Schiffe , als 1. Offizier auf den

Linienschiffen .Kaiser Karl " und „ Kaiser Bar¬

barossa " tätig und gehörte nach einer längeren

Dienstzeit im Admiralstab der Torpedowaffs als

Flottillen » und Abteilungssührer an . Nachdem

er die Linienschiffe .Meitin " und „Thüringen"

befehligt hatte , wurde N . im Herbst 1912 an di?

Spitze der 2 . Torp .-Dio . und im Frühjahr 1914

bei der Errichtung der U -Voots - Jnspektion an

deren Spitze gestellt . Zuletzt tat er Dienst im

Reichsmarineamt . Durch eine wackere Tat hatte

er sich im Sommer 1892 die Rettungsmedaille
erworben.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Ostsries«

land -OIdenburg : Klinksnberg , Leutn . ( Eis . Kt.

1 . Kl . ) , Bolkenvehr ; Brümmer , Leutn . d . R.

(Elf . Kr . 1 . Kl .) . Leer ; Ammen . Eefr ., Erotz-

Sande ; Friedrichs , Garde -Grenadier , PlaggM-

buirg.
Wichtig für Beamte mit Nebenbeschäftigung.

Beamte und Beschäftigte in Betrieben oder im

Dienste des Reichs , eines Bundesstaates , eines

Eemeindeverbandes , einer Gemeinde oder eines

Trägers der reichsgesetzlichen Arbeiter - oder An-

MWdWWUMW - lM HW der AnMteMn-

vMWevungWftM. wennM AnWMsWft«W
Ruhegehalt und Hinterbliebenenrenten haben.

Wenn derartige Angestellte eine Nebenbeschäfti¬

gung annehmen , die an sich versicherungsspflich-

fig ist , fo sind sie in dieser Beschäftigung trotzdem

verstcherungsfrei . ohne Rücksicht , ab die NebM-

beschäftigung bei einem privaten Arbeitgeber

oder im öffentlichen Dienst ausgeübt wird . Diese

für viele Beamt « wichtig « Entscheidung hat der

Rentenausschutz Berlin neuerdings getroffen.

Ein Lehrer war bei einem Rektor als Klavier¬

lehrer tätig . In der Begründung wird ausge¬

führt , dass Zweck der Angestelltenversicherung

lediglich die Sorge für die Zukunft der Angestell¬

ten ist . Mit Konkurrenzvorgängen irgendwelcher

Art hat sie nicht das geringste zu tun.

Zugverspätung . Infolge eineinhalWiindiger

Verspätung des V -Zuges 106 ( Ankunft 4 .07 Ahr)

konnten die Briefe , Zeitungen ufw . heute nicht

mehr -bestellt werden und gelangen deshalb erst

morgen in die Hände der Empfänger.

dmgegencl u. Provinz.
Oldenburg , 31 . Sept . Der Verband Nordd.

Frauenvereine , dessen letzte Jahresversammlung
im November 1913 in Neumünster stattfand . Hat
in Wad Schwartau bei LWeck sein « erste Kriegs-
tagung vom 4 . bis 6 . September abgehaltsn.
Die Versammlung war Mt besucht von den Dele¬
gierten der angeschlossensn Verein « Schleswig-
Holsteins Mecklenburgs . Lübecks , Hamburgs,Bre¬
mens und Oldenburg . Am Abend des 4 . fand
die Begrüßung statt vm Hotel Gssrtz . Am Mor¬
gen des 5 . begannen ebendaselbst die Verhandlun¬
gen . die Mter der Leitung der ersten Vorsitzen¬
den des Verbandes , Fräulein Eleonore Drenck-
hahn , standen . Sie wies in ihrer Eröffnungsrede
rn eindringlicher Weise aus die Aufgaben der
Frauenargänisationen und Frausnverslne hin , in

dieser bewegten schweren Zeit den Optimismus
zu bewahren , der uns befähige , unsere Kultur¬

güter zu erhalten . Damit diese nach dem Kriege
unsersr Jugend unverletzt überliefert werden
könnten.

Vechta , 21 . Septbr . Das Gymnasium hat
wegen Erkrankung zahlreicher Schüler und eini¬
ger Lehrer an der spanischen Grippe den Unter¬
richt geschlossen . Auch an den übrigen Schulen
-herrscht die gefürchtet « Krankheit , so daß der Un¬
terricht nur noch mit Mühe aufrecht erhalten wer¬
den kann.

Hildesheim , 20 . Sept . Eine Händlerin ver¬
kaufte hier einer Dame ein Pfund Pilz « , unter

denen sich acht der giftigen K nollenblätterpilze
befanden , an denen allein eine groß « Familie
sterben kann . Der Magistrat hat deshalb unge¬
ordnet . daß von jetzt ab kein Pilz mehr ohne
Untersuchung in der Stadt öffentlich verkauft
werden darf.

Vermißtes»
— * Elberfeld,  21 . Sept . Großes Aus¬

sehen erreg ) in Elberfeld die Verhaftung eines
Berwaltungsfekretärs , der beschuldigt wird , als
Leiter der städtischen Futtermittelstelle groß-
Schiebungen vor -genommen und erhebliche Men¬
gen Leder auf die Sette gebracht zu haben . Eins
zum Versand fertGgestsllte Ledersendung kn
Werte von 100000 Mark wurde beschlagnahmt.
Am Besitze des Verhafteten fand man Sparkassen¬
bücher mit Einlagen von 30 - bis 40 000 Mk.

— * Sein Blut geopfert.  Eine wackere
Tat vollbrachte der Chirurg am Reservelazarett
Bingen , Dr . Hartleib . In dem Zustand eines
der Schwerverwundeten war plötzlich ein solcher
Kräfteverfall eingetreien , Latz jeden Augenblick
das Ende zu erwarten war . Rasch entflossen
öffnete Dr . Hartlerb an seinem Arms eins Ader
und übertrug eine genügende Menge Blut in
den Körper des Verwundeten . Der Erfolg war
überraschend . Die Kräfte hoben sich sichtlich , und
jetzt ist der schon dem . Tode verfallen gewesene
Mann nach menschlichem Ermessen außer Gefahr.

Büchertisch.
Minscheu u « Vöh . Von Wilh . Zierow . 18 . u.

19 . Band der Quickborn -BüLer . Im Quickborn-
verlaa zu Hamburg . Hübsch kartoniert 2 Mk . Die
Quicköorn -Bücher haben schon manchem plattdeut¬
schen Dichter eine Gemeinde schaffen helfen . Der
neue Doppelband nimmt sich eines Landsmannes
Fritz Reuters an , des als Erzähler wie als Dra¬
matiker erfolgreich hervorgetretenen Wilh . Zierow,
der in Güstrow als Lehrer wirkt . Die in „Minschen
un Böß " vereinigten Erzählungen zeugen von liebe¬
voller Kenntnis seiner mecklenburgischen Heimat
und ihrer Menschen , der schlichten , aufrechten
Durchschnittsmenschen sowohl , wie der Einspänner
und Sonderlinge.

»Z « französischer Gefangenschaft betitelt sich eine
Schrift , die R - S . Waldstätter soeben bei I . F.
Lehmanns Verlag in München erscheinen ließ
(Preis 1 Mk .). Der Herausgeber ist ein Neutraler,

dem Berichte eines Offizierstellvertreters , zweier
Soldaten und eines in französischen Lazaretten als
Oberkrankenpfleger tätig gewesenen griechischen

Arztes überlassen worden waren . „Wenn er die
Berichte veröffentlicht ", — so schreibt er im Vor¬
wort — „so möge das zeigen , wie auch Unbeteiligte
von Frankreich sich wegwenden müssen voll Em¬
pörung über die Bestialität dieser „grsncke Nation ".
Ganz besonders sei noch auf die Schilderungen des
griechischen Arztes , Dr . Pericles Levides , aufmerk¬
sam gemacht , weil es sich hier um die Berichte eines
Neutralen handelt , der 15 Jahre in Paris war und
der daher sicher für uns ein objektiver Zeuge ist.

Evangelische Gemeindeknnde für Zwecke des
eldenburgische » Konfirmanden -Unterrichts . Von
Pastor Ad . Schütte in Osternburg . Verlag des
Oldenburger Sonntagsblattes . Preis 0,70 Mark.
Das Büchlein will die dem old . Gemeindetage zu

Grunde liegenden Gedanken , in größter Kürze an¬
gewandt , auf allen Gebieten des kirchlichen Lebens
den Konfirmanden nahe bringen . Zu diesem Zweck

will der Verfasser die Konfirmanden in das Wesen
der Gemeinde , ihre Geschichte , Vertretung und Ver¬
waltung sowie in die mannigfachen kirchlichen und
sozialen Aufgaben einführen , soweit dies für das
lugendliche Alter möglich ist.

Oanäel u.Verkekr.
* * Die Heizu -na d « , Eifenbahn-

,ge.  Trotz aller Bemühungen - der Eisenba -Hn-
cwwliu -M , Kr einen ausreichenden Ersatz -der
izkuppenMgen zu sorgen , ist es nicht gelungen,
! Heizung Mer . Züge des öffentlichen Verkehrs
»er zu stellen . Es können nuv Schnell - und
wson -LnzÜM des Fernverkehrs geheizt werden,
-hrend vie Züge des Vorort - , Nah - und Neben-
hnverkehrs mit geringen Ausnahmen nicht ge¬
izt werden können . Ursprünglich war in Aus-
rt aeiwinmen . die Züge erst vom 1 . MsmmWI

an zu Heizen ; nunmehr W (esMsetzi - Worden,
wenn die Witterung «s eftovberlrch macht , schon
vom 15 . Oktober ab mit dem Heizen zu beginnen
sei . Unter besonderer Berüchichtiaung der .ktt-
msiischen Verhältnisse im Osten sollen die Züge,
die nach den besetzten Gebieten im Osten fahren,

so eingerichtet werden , daß ste jenseits der Grenze
schon vox dem 15 . Oktober mit Heizkuppelungen
versehen werden , damit sie bei kalter Witterung
bereits früher als in Deutschland geheizt wer¬
den können.

Weitere letzte Meldungen.
WTB . Leipzig,  S1 . Sept . Wie der Sonder¬

berichterstatter der „Leipziger Abeudztg ." aus Kiew
meldet , wurde auf Lrotzky in Kurst ein Anschlag
unternommen . Ein Soldat schoß auf Trotzky, ver¬

fehlte ihn aber . Der Korrespondent meldet weiter,
daß dir ukrainische Regiemng eine Verschwörung zur
Ermordung des Leiters der russische» Friedensdele¬
gation , Kowsky , aufgedeckt habe.

WTB . Wien,  S1 . Sept . Das k. u . k. Korr .-
Büro meldet aus Moskau : In dem wichtigen Bahu-
knotenprnckt Koslow -Woronesch wurde eine wettver-
zweigte Verschwörung entdeckt, die vom Vorsitzenden
des Sowjets , Jawrow , und dem kriegskommissar
Karuchowitz geleitet wurde . Die sogen , eiserne Kom¬
pagnie der roten Armee trat z« den Verschwörern
über . Zwei Regimenter bliebe » jedoch der Regie¬
rung treu . Die Unterdrückung des Ausstandes geht
im ganzen Kreise vor.

WTB . Petersburg,  20 . Septbr . Di«
„Prawda " bringt weitere Enthüllungen über die
Beteiligung der Entente an der Verschwörung
gegen die bolschewistische Regierung . So haben
stch die sranzöfische und die englische Gesandtschaft
durch Zahlung bedeutender Summen an oen
Unternehmungen der Kadetten beteiligt , deren
Hauptzentrale sich in Petersburg befand und dre
sich über das ganze Nordgebiet erstreckte . Nus den
Archiven der tschecho- flowakisch - kommunisttschen
Partei geht weiter hervor , welche Summen vis
englischen und französischen diplomatischen Ver¬
treter gezahlt haben sowie wer die Empfänger
find . Im ganzen find von der sranzöfische » Re¬
gierung 111888 060 Rubel und außerdem ems
hohe Summe an den englischen Konsul gezahlt
worden.

WTB . Petersburg,  21 . Sept . Nach Mel.
dungen hiesiger Blätter befinden sich 22 englische und
S2 französische Staatsangehörige i » der Petrr -Panls-
Festung . Unter den Verhafteten ist der englische Ge»
neralkonsul in Moskau , Lockardt. Me übrigen feinö-
lichen Untertanen sind bereits nach der Grenze abgc-
schoben worden.

WTB . Warschau.  21 . Sept . Die . War.
schauer Presse erklärt , daß die von Lednicki , dem
Vertrauensmann des Regentschastsrates in Ruß¬
land übersandten Materialien zur Erschießung
der Brüder Lutsslawski im Staatsdepartement
eingetrofsen seien . Es gehe daraus hervor , daß
die Lutoslawskie ohne gerichtliches Urteil aller»
auf Befehl der Untersuchungskommission für gr-
gonrevolutionLre Fragen erschossen worden seien.
Die Blätter teilen ferner eine Liste der ohne ge¬

richtliches Urteil erschossenen Pole » mit , die außer
den Lutoslawskis noch weitere sieben Namen ent¬
halt . — „ Monitor Polski " gibt eine Depesche
Lsdnickis an das Staatsdepartement wieder , daß

es mündlich und schriftlich schärfsten Protest bei
dem Volkskommissariat für auswärtige Angele¬
genheiten « « gebracht habe . Es sei ihm eine
schriftliche Antwort in Aussicht gestellt worden.

WTB . Moskau,  21 . Sept . Täglich werden

Fälle bekannt , in den Persönlichkeiten , die in der
bolschewistischen Organisation eine bedeutende Roste
gespielt haben , als Verräter entlarvt werden . Bor
einigen Tage « ist «in Hauptmann Fried , der bisher
im Volkskommissariat für militärische Angelegenhei¬
ten «inen Vertrauensposten irme hatte , erschossen
worden , weil er wichtige Dokumente an Entsrttr-
Agenten verkauft hatte.

WTB . Kristiania,  20 . Sept . „Socialde¬
mokraten " wendet sich in einem redaktionellen Artikel
scharf gegen den amerikanischen irrsinnigen „Dokn-
menten -Schwindcl ", den das Matt an einem Einzel¬
beispiel nachweist . Daß der Generalstab der deut¬
schen Hochseeflotte «in Rundschreiben an die Msrirre-

agente « und Flottenverein « über die Tätigkeit der in
Amerika arbeitenden deutschen Bernichümgsagenten
und Spion « erlasse » haben soll , sei zu idiotisch , um
irgendwo Glauben zu finden.

WTB Budapest,  21 . Sept . Die in letzter
Zeit ausgetauchten Zeitungsgerüchte über eine Regie¬
rungskrise werden von zuständiger Seite als plumpe
Erfindung bezeichnet.

WTB . Bukarest,  20 . Sept . Verläßliche ans
Jassy hier «mgetrosfene Reisende erzählen » daß dort

die Nachricht verbreitet sei, der rumänische Kronprinz
Carol ser nach Cuessa Mitte September abgereist und
habe sich dort mit einem rumänischen Fräulein Zizi
Lambrino vermählt , lieber di« Ausnahme dieser Hei¬
rat seitens des Königs und der Königin weiß n an'
hier noch nichts , auch nicht , ob der Kronprinz mit
Vorheriger Genehmigung seiner Eltern vorgegauge»
ist oder ob es sich um eine Ueberraschuug handelt.

WTB . Lomdo « , 20 . Sept . Die Arbeiter¬
konferenz nahm zum Schluß den Bericht der Kommis¬
sion über die Kriegsziele in der durch die Konferenz
Verbesserten Fassung an und vertagte sich.

WTB . Madrid,  20 . Sept . (Reuter .) Heute
nachmittag 6 Uhr entdeckte man , daß zwei goldene
Abendmahlskelche von großem künstlerischen und
historischen Wert aus dem Prado -Museum gestohlen
worden sind . Das Museum wurde sofort geschlossen
und Besucher und Angestellte wurden gerichtlich ver¬
hört . Der Täter ist noch « icht entdeckt.
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ÎrlrineMratr^
! den besten Lrfolg ^

MWiMWWenerZWWtt Z
ist das Neste, verbreitetste Md «
rveiftMeienste Malt am Platze, Z
Wie ia der aWrea and wei- Z
tMN yMMgends.wird in allen r
Kreisen der BeMemng Men §

Anzeigen aller Art haben daher dle beste Wirkung8



Bekanntmachung.
An den Provinzial -Meisterknrsen zu Hannover

finden Handwerker (Gesellen und Meister) der Provinz
Hannover Gelegenheit zur Vorbereitung für die
Meisterprüfung und zur technischen und kaufmännischen
Weiterbildung.

Es sind folgende Kurse vorgesehen:
1 Für Schneider . Tischler und Schuhmacher

vom 21 . Oktober bis 14 . Dezember 1918.
3 . Für Tischler , Schlosser , Schneider u . Schuh

macher vom S. Januar bis 1. März 191S.
3. Maler vom 8 . Januar bis 1. Februar kszto.

8 . Januar bis 1 . März ISIS.
K) Vollkurse (Dauer 6 Woche « !
8 ) Teilkurse (Dauer 2 Wochen!

Malerkurse (Dauer 4 Wochen)
Das Unterrichtsgeld beträgt : für Bollkurse

SO Mark , für Teilkurse 8 Mark . Unbemittelte
würdige Teilnehmer können zur Bestreitung der Ge¬
samtkosten Beihilfen für Bollkurse vonOO — ISOMk.
für Teikkurse vo « 20 — 40 Mk . erhalten.

Angehörige der Handwerkskammer Oldenburg
und Handwerker aus dem Fürstentum Schaumburg¬
stippe zahlen das fünffache Unterrichtsgeld.

Für den Schneiderkursus am 21 . Oktober bis
14 . Dezember 1918 sind noch einige Plätze frei.

Anmeldungen erfolgen an den Leiter der Pro-
vinzialmsisterkurse , Hannover , Neueweg 3a.

Von erfolgter Aufnahme wird Mitteilung gemacht.
Wittnmnd , den 11 . September 1918.

Der Landrat.
Zum möglichst baldigen Antritt suchen wir einen

städtische « Wächter.
lieber die näheren Bedingungen für die Besetzung
der Stelle wird in unserm Rechnungsamt (Rathaus-
Auskunft erteilt . Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften bald¬
möglichst an uns einreichen.

Wilhelmshaven , den 18 . September 1918.
Der Magistrat . Täger.

uornnnowi
' « pannarsk'

«E . . . . . .

ttsupRsksNs»
Mttksrmsksvsnsr SiksSs Re . s!

Itsdvnsloll « ,

VSksrstr . dlr . l Ä,keksUIn,Lnstr . I

Annahme von Spareinlagen in fester Hösts.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad . es

Länskuk 31 prsrsn»
Xsnts - iLversnt - , Liev-
un «1 LcliSekvsekske :r

Anlegestelle kür dlündelgeldsr . <r«?S Einlösung
v. Schecks anderer Sparkassen u . Lanken.
lln - unst Vsrkauk von Wertpapieren . s <es 8e-
sorgung neuer 2insschein -8ogen . Kukbs-
wastrung von Wertpapieren . sres Vsbernastme
regslmägiger Lastlungen von Steuern , Allsten,
tkypotsteksnrinsen sto . tiostsnlose Ad-
gäbe von Usus -Sparkassen . s »es Oebertrags-
barksitsverkestr mit anderen Sparkassen . s « D
vastrlestnsgewästrung gegen thpolstek u . 6ürg-
schakt oster Hinterlegung v. Wertpapieren . s « D
Kostenlose Auskunft in Vermögensangelegen.
s » s s ^ s stellen . «w »s

Ovn Leamten ist strengste
Verschwiegensten aukerlegt.

W«
des WM» MWM Ml

MWkWM
WMO

am Dienstag, den 24. «nd
Mittwoch, den 25. SeptVr.,

nachmittags2.30 Uhr.
Nähere Bekanntmachung folgt.

I« jWU tkl Beeil,
Wilhslmshavenerstratze SS.

Telephon ISSS.

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinzenstr. 22
Telexhon s»

emfiehlt sich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

Der diesjährige Ober,
meistertag findet am
Mittwoch , den LS. d. M ..
vormittags 19 Uür . im
Piaueurhof zu Aurichttatt.
Auster den Herren Ober¬
meistern und Schriftfüh¬
rern der Innungen laden
wir sämtliche Handwerk-
meister des Regierungs¬
bezirks hierzu ein.

Tagesordnung:
1. Rohstoff - Versorgung

des Handwerks.
3 . Umsatzsteuer u . Buch¬

führungspflicht.
Der Nutzen des bar-S.

eldlosen Verkehrs für
' ' Perden Handwerksmei

4. Neunte Kriegsanleihe
5. Sonstiges.
Handwerkskammer

z « Aurich.

»las !einer« n-
daaler!>>Mst.

Varel . Frau A . Lemme
beabsichtigt , ihre am Neu¬
markt belogene Besitzung,
bestehend aus großem , in
bestem baulichen Zustande
befindlichen , zu 3 geräu¬
migen Wohnungen einge¬
richteten

sowie Garten u . Hofraum,
meistbietenddurch mich ver¬
kaufen zu lassen . Gas , elek¬
trisch Licht u . Wasserleitung
vorhanden.

Antritt kann nach Ver¬
einbarung erfolgen.

Zweiter Berkaufstermin
findet

Dienstag,
den S4 . September,

nachmittags S Uhr,
in meinem Geschäftszim¬
mer statt.

Bei annehmbarem Ge¬
bot erfolgt tu diesem Ter¬
min - er Anschlag . Kauf¬
liebhaber ladet freund-
lichst ein

W . Weber . Aukt.

VermielMel,
Billig zu vermieten

auf sofort oder später ein

mit Zubehör an der Wall
und Königstraße . Näheres
Kronprinzenstraße 22.

Der in meine,» Hause
an der Königstr. vo» der
Zigarettenfabrik Ear-
baty-Rosenthal, Berlin,
benutzte

Laden
mit1Zimmer
ist zumI . Januar ISIS
mietfrei. Näheres

Th . Süß,
Kronprinzenstratze 22.

NietzeMile
Zu miete » gesucht von

ruhigem , kinderlosem Ehe¬
paar 8 - oder 4räumige

Wohnung,
möglichst in Rüstringen II,
Gökerstraße , oder deren
Nähe . Angeb . an Bayer,
Kronprinzenstratze 22.

Kl. MMl
zu mieten gesucht.

A. Kratse,
Piano - Techniker,
Börsenstratze 70.

Mm
espaltenes Nadelholz-
)rennholz - je na zu 25

Mark , . frei Waggon Ver¬
ladestation , hat abzuaeben
H. Bockrodt. Holzydlg.,

Westerstede.

XslikgeMlie

in Größe von 50 — 300
Mg .» auch mit Neben¬
betrieb , wie : Gasthof,Müh¬
le , Ziegelei , Fuhrgeschäft
oder dergl ., wozu ca.
LOOOOO Mark als An¬
zahlung genügen , zur so-
fortigenUebernahme .auch
gewöhnlichere Bauern-
Wirtschaft . Schr . Angsb.
erb . anChr .Viehstaedt , Ro¬
stock, G r.Mönche nstr . 27 .II.

!l
Helfer werden für bürgerliche Tätigkeit in den

Generalgouvernements Brussel «. Marsch« »
dringend gesucht, insbesondere:

Büroangestellte , Gruben - « nd Kohlen»
kontrollenre , Außenbeamte , Grenzaufseher
Forstbeamte , Gefangenenaufseher , Boten,
Kutscher , Fleischbeschauer , Beamte als
Referenten bei der Zentralverwaltung
«nd beim Berwaltnngschef Waüonien,
Oberzollkontrollenre und Zolleinnehmer,
ein Leiter für eine Kraftstromfabrik « nd
ein Tabaksachverständiger.
Die Helfer erhalten freie Eisenbahnfahrt, freie Be¬

köstigung und Unterkunft, freie ärztliche Behandlung,
freie Benutzung der Feldpost und einen den örtlichen
Verhältnissen der Etappe entsprechendenLohn.
Landwirte , Handwerker und industrielle Fach¬

arbeiter werden nicht angeworben»
weil sie der heimischen Wirtschaft unentbehrlich sind.
Ebenso dürfen im wehrpflichtigen Alter stehende männ¬
liche Personen nicht angeworben werden, es sei denn,
daß sie dauernd kriegsunbrauchbar oder kriegsbeschädigt

und mehr als 80 Prozent erwerbsunfähig sind.
In Betracht kommen:

1) Personen, die vor dem1. Zaouor I8?o ge¬
boren sind;

A KriegsbeMWgte mit einer KMerbsnasShig-
teil von über 50 Prozent:

3) Dauernd KklegssnSmulSbare.
Die Meldungen sind unter Beifügung eines selbst¬

geschriebenen Lebenslaufes und von Zeugnissen über die
Befähigung für die gewünschte Stelle an die nachbezeich-
nete Hilfsdienstmekdestelleund Meldeeinrichtung, welche
weitere Auskunft erteilt, zu richten:

Rüstringen , LVilhelmshavenerstraße « S
Hannover, den 20. September 1918.

IN« Ki-i«g»amk »ko>l».
von Heimburg.

inIkk -MIkiW
Gkumbk-Uttkiil.

Freitag , 27 . September : Dr . H . Kienzl, Berlin:„Peter Rofegger" . Mit Rezitationen.
Montag , 21 . Oktober : Prof . Dr . Roeder , Hildes¬

heim : „Die Baukunst Niedersachseus " . Mit
Lichtbildern.

Montag , 11 . November : Cäsar Flaischleu : „ Auseigenen Werken".
Montag , 9 . Dezember : M . Phil . Knchler, Rüst¬

ringen : „Ueber die Mitternachtssonne durchVulkan «nd Gletscherwelt Islands ." Mit
Lichtbildern.

Montag , 18 . Januar : Prof . Ottomar Enking,
Dresden : „Ans eigene « Werken . "

Montag . 18 . Februar : Prof . Dr . Strecker , Leipzig.
Mit Lichtbildern.

Außerdem : Dr . Max Manrenbrecher , Weimar,
und Prof . H . Wempe , Oldenburg.

Für Mitglieder nebst Ehefrau und 1 erwachsenen
eigenen Kinde Eintritt gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte frei.

Anmeldungen zum Beitritt im Papiergeschäft vonJoh . Focken, Roonstraße.
Jahresbellrag s Mk . . Einschreibgebühr ILO Mk.

Der Vorstand. E. Wittber.

- »» ki 'oviiirlsI - IsieHterlrui 'se - ^z« Hannover.
Handwerker (Gesell.». Meister) der Provinz

Hannover finden Gelegenheit zur Vorbereitung
für die Meisterprüfung und zur technischen
und kaufmännischen Weiterbildung.

ES find folgende Kurse vorgesehen:1. Für Schneider» Tischler u. Schuhmacher
vom 21 . Oktober bis 14 . Dezember 1918

2 . Für Tischler , Schlosser , Schneider und
Schuhmachervom6.Januar bis1.März 1919

3. Für Maler vom 6 . Januar bis 1. Februar
bezw . ö . Januar bis 1. März 1919.

K) Bollkurse (Dauer 8 Wochen)v>Teilknrse (Dauer2 Wochen)
Malerknrfe (Dauer4 Wochen.)

Für den Schneiderkursurs am 21 . Oktober
bis 14 . Dezember 1918 find noch einige Plätze frei.

Das Ünterrichtsgeld betrügt:
Für Vollknrse 30 Mk .. für Teilknrse 8 Mk.Unbemittelte würdige Teilnehmer können

zur Bestreitung der Gesamtkosten Beihilfen
für Vollkurse von 60 — ISO Mk.

. Teilkurse „ 20 — 40 , erhalten.
Anmeldungen erfolgen ay den Letter der
Provinzial -Meisterkurse, Hannover , I

Reuerweg SK . 8

IllMkrat 0k.Sari»!
llals - , klsssn -, vlirsnsrrt,

Vlksorisstrasss 12.

Sperlalsrrt für staut - u. Ls-
seklsolitsloldsn

vn . Qoi 'clOn
stamdurg , Länssmarkt SS-
10 - 1, 5 -8 , Sonntags 10 -1.

«tsnts i
Oebrauchsmustvr

Warenzeichen
erwirkt und verwertet gut

und schnell

f . l-unov , Hamburg,
l -übeckerstrage ISO.

kkstll . Auskunkt kostenlos.

Vorschriftsmäßige

für preutzisches sowie
oldeubnrgischesGebiet

zu haben in der

!S. Md . IsKI.
Th . Süß.

Bringe meine
Reparatur- und
Bügelwerkstatt

für Herren - « . Damen-
Garderobe in rmpfeh-
lende Er innerung.
Ä . Janstem Schneiderm ..

Gökerstraße IW.

Keleatea Sie il«
bev . Sie üb . zukft . Per¬
son , über Vermög ., Cha¬
rakter , Vorleb . von uns
genau informiert sind.

Diskr . Familienaust.
allerorts ert .unauffällig

„Globus"
Wettanskunstei

Berlin W . 3ö.
Potsdamer Str . 114.

Ergründet IMS.

llOMÜN find .zw .Abw .ihr.
UMLU Niederk . frdl str
diskr . Äufn . Sch . ruh .Lage,
gr . Gart ., Bad , gute Berpfl.
Frau Maria Körner , Heb .,
Ritterstr . 143 , Hamburg 23.

Wer erteilt Schüler

MM II Mell.
Kaakstratze 10 , r.

Wer bereitet Marine-
angehörigen zum

EinjShrigen
vor . Angeb . an Schmidt,
Kronprinzenstratze 22.

«rleMslllkiilMM
im psritilsus.

»Ivmstas , » 4 . « eptewb «.
abend » 8 .15 Ukr;

»M älMch
Lchwank in 2 / iktsn von Oskar ölum - «ti, >

und Qustav kadsldurg . ^

Vorvsrksuk in Kokses Luchhsndlunz vnj
ttiemexers Ligsrrengeschäkt,

Ivoo SL « Ur. SS - oM . '
Moo ik ^ MK . ISV — o .M.
Ivos mk ISS — m/volö

Versand ss §on Naodnabmo oder Vordsrsĵ ,,' !dunZ . — Rur sortiert rn slsiobsu llsilsn ,—
v. 300  Stück an .— Ruran Verbranebsru .Ozztvî I
„WVI " Vertrieb

Koriin di. 54, önmnvN8ti'L88s 17.

VVilk. 81ruc !<
pelrwsren

§ever, Î euesirssse.

MArsekarl
werden Ihre filesssr , Scheren , kasierme»
u . KssierkUngsn in kürssster 2eit geschliksi

8oiingor 8tstiIvsr « niM
40.

vanicsagung.
, für «Ue vielen Levsiss fieir-

sicher 1 'eilnssims unci überaus reichen!
Krsnrspenclen beim Hinschsiäen mei - I
nes sieben stisnnes , unseres guten!

l Vaters » sagen vir allen Vorgesstrten i
Isovis Herrn l l̂arinepkarrer linoät . i
1 Vereinen , krsunäsn , iVerktbsamten!

unä öeilsnntsn suk äiesem iVeßej
unser » innigsten Vsnsi.

1 'keresis Alsmsnn
nebst Angebörigsn.

, dltt tapferen Onlerokkiriersn und Lee-
soldaten erlitt sin W . 8 . 1918 den Heiden-

I tod kürs Vaterland

üer Leutlillvt üsr Uaüiie-lnMtekke

Liberi 6seäe>
klittor liss Lisvrnvni(rsurss

il. llissss.
lm jugendlichen /Uter wurde uns dieser >

pklichttrsuv tapkere Ottisisr , der silgewei >
beliebt und gsschtet war , entrissen - , !

Das kkeglmsnl wird ibin sin ebrsnae - j
! Andenken bewahren.

SoLirsLävr,
Major und Kommandeur eines diarin ?' S

lnkanteris - Kegiments . "

WLllWei.KMei
MI » , « dm

We« . I . SellMMki
Wik M ad » All
zahlen hohe Preise

Wr . UM » ,
Roonstraße VS,

Hofeingang Kasernenstr.
Fernfpr . 830.

^o ^ IossnLvigs.
ürhiellsn heute die traurige Rsdiri , >

dag unser lieber Lohn und Lruder

/ittolk
! im Kltsr von 20 dahren 2 hloneten,^

15 . September auk dem ? slds der o
! gekalien ist . .-,ig5

Dies - eigen mit der Litte um s » „
Leileid allen rreunden und Öskanvw»

die tiekdetrübtsnLiter»! ^
^üolk OHmanns , Ob.-filstr . <l.

unä k̂ rsu Hsnny , ßeb . ^scobs>
nebst tiinäern.

nnd Mrück tzop TH. S s st. WUMüMSven , yrpsü -iustttwmük M.
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